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eplicher Kriegsschauplatz.

Hecreesrappe Kronprinz Anpprecht.
fiie größeren Kampfhandlungen . Südwestlich von

östlich von Avelgem und bei Artres (südlich der
) wiesen wir feindliche Angriffe ab. Bei der Säube-

einzelner Engländernester bei FamarS und Engle
^ machten wir Gefangene.

Herrebzrnppe Lenrscher Kronprinz"
lergangsversuche des Feindes über die Oije bei Tu-
tvurden vereitelt . Zwischen Oise und Serre nahnren
vorletzter Nacht die im vorspringenden Bogen zwi-

^rigny und La Ferte stehenden Truppen In die Linie
Guise — östlich von Crech an der Serre — zurück.

Kcind griff gestern unsere neue Linie südlich von Guise
ater Einbuße zahlreicher Panzerwagen wurde er ab-
n. Am Souche-Abschnitt scheiterten am frühen Mor-
eute Angriffe des Feindes zwischen Froidmont und
ont. Westlich der Aisne fanden gestern nur örtliche

statt . Feindliche Angriffe gegen unsere ans dem
f der Aisne südöstlich von Rerhel und bei Rillh
m Truppen wurden abgewiesen. Aul den Aisne-
Iöstlich von ' Vouziers nahm der Artilleriekanrpf am

in Verbindung mit erfolgreichen Angriffen in der
östlich von Chestres vorübergehend große Stärke an.

Heeresgruppe v. Gallwitz
stuf den Höhen östlich der Maas wiesen wir Angriffe der

mer im Walde von Consenooye und am Ormont-
ab.

südöstlicher Kriegsschauplatz.
Tie eingeleitetm Bewegungen wurden planmäßig wer-
'iihrt. Südlich von Rudnic und Topola erfolgreiche

tkämpfe. Beiderseits der Morawa besteht nur ge-
Gefechtsfühlung mit dem Feinde.

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres.
:nzler Prinz Max von Baven  über die

wnleihe:
Tie neunte Kriegsanleihe muß den ungebrcchenen

Selbsterhaltungswillen des deutschen Volkes zum
Ausdruck bringen.

j Doch freu geblieben.
chlgenössischer Roman von Sehssert - Klinger.

*rwtn war nes geruyrk, und er gelobte sich, so vier ym-
Wg durch treueste dankbare Liebe zu lohnen . Cr

„Das Schicksal har uns wieder zusammengeführt,
Mn, danach gibt es keine Trennung mehr für uns.
^ nun erbarme dichI Ein Ausweg aus der schreck»

Klemme muß sich für mich finden l
»Ich weiß keinen!" gestand sie voll ehrlicher Trauer.
»Aber ich! Freilich müßtest du mir ein Opfer bringen,

nn dieser Stunde entscheiden, ob du zu deiner Mutter
" oder zu mir." —
»Ich habe bereit» entschieden, ich sagte es dir schon,

"̂ herz gehört dir für Zeit und Ewigkeit."
[** küßte sie stürmisch. „Deine Liebe wird mich
'". ich habe die feste Zuversicht. Ohne Opfer, Helen«,
^ eine harte Prüfung kommen wir allerdings nicht da-
£ Es wird sich zeigen, ob du den Worten , welche mir
e°en verheißen, auch di« Tat folgen lasten wirst."
Angstvoll sah da» Mädchen zu ihm auf. „Sprich

Mama kann bald wieder hier sein ! Ein Zusammen»
"*n zwischen un» muß vermieden werden."
^»yebe von dem Sparkassenbuch deiner Mutter vier-
™ Mark ab, Helene, ich beschwöre dich, hringe mir
!̂ pfer! Sieh , du rettest meine ganze Zukunft dadurch.
? lch wäre vernichtet, hätte ich übermorgen das Geld
st zur Stelle . Andererseit» liegt e» dort unbenutzt
sder Sparkasse, für deine Ausstattung doch jedenfalls

. . In sechs Wochen zahlst du «» wieder ein.
r M̂ensch braucht davon zu erfahren . Ich aber bin

und werde dir mein Lebetang nicht vergessen,
„°u für mich getan ."

Jj.as  Mädchen wich unwillkürlich zurück. »Eine solche
Menlosigkeit mutest du mir zu ? Da» kann doch dein
jr. U'cht sein I Lieber will ich so lange bitten und

bis Mama sich erweichen läßt und erlaubt —"
»Las würde tagelang dauern , ehe deine Mutter ihren

iSinn  ändert . Bis dahin ist da» Verhängnis
^ Uber mich hereingebrochen."

Berli «. 28 Oktober abends (38. B Nmtl cb)
Keine größern Kämpfe. Südlich der Schelde , um

Oisekanal und im Souchezäbschnitt scheiter¬
ten  heftige Teilangrifse des Gegners.

Oefterreich-Nngarn wünscht Sonder-
friede».

WTB . Wien,  28 . Okt. Nichtamtlich. Der Minister des
Auswärtigen Graf Andrasfh hat gestern die österreich-unoa-
rische Gesandtschaft in Stockholm beauftragt , die kgl. schwe¬
dische Regierung zu ersuchen, der Regierung oer Bereinigten
Staaten von Amerika nachfolgende Note zu übermitteln:

In Beantwortung der an die österreich-nngarische Re¬
gierung gerichtete Note des Präsidenten Wilson vom 18. ds.
MtS . und im Sinne des Herrn Präsidenten , mit Oesterreich-
Ungarn abgesondert über die Fragen des Waffenstilistandes
„nd des Friedens zu sprechen, beehrt sich die österreich-
ungarische Regierung zu erklären, daß sie ebenso wie den
früheren Kundgebungen des Herrn Präsidenten auch scirier
in der letzten Note enthaltenen Auffassung über die Rechte
der Völker in Oesterreichi-Ungarn , speziell über jene der
Tschecho-Slovaken und der Jugoslaoen . zustimmt.

Ta Oesterreich-Ungarn sämtliche Bedingungen
angenommen  hat . von welchen der Herr Präsident den
Eintritt in die Verhandlungen über den Waffenstillstand und
Frieden abhängig gemacht hat . steht nach Ansicht der öster¬
reich-ungarischen Regierung dem .Beginn dieser Verhand¬
lungen nichtsmehrimWege.

Tie österreich-ungarische Regierung erklärt sich bereit,
ohne das Ergebnis anderer Verbau dlnngen
abzu warten,  in Verhandlungen über den Friede,«
und über einen sofortigen Waffenstillstand  an
allen Fronten Oesterreich-Ungarns einzutreten , und bittet
den .Herrn Präsidenten Wilson, die diesfälligen Einlei¬
tungen treffen zu wollen.

-zu vager Nore des neuen österreichisch-ungarischen Mi¬
nisters oe» Auswärtigen, )o schrxivr dre Min . Ztg , ist nicht vrel
zu bemerken. Dre dielet  dem Verbände o*fen einen
Sonderfrieden an,  indem sie gleichzeitig erklärt,Oester¬
reich-Ungarn habe alle Bedingungen des Präsidenten Wilson
angenommen. Tie .Annahme der Wilsonschen Forderungen vom
18. Oktober bedeutet die Anerkennung der Selbständigkeitsbe-
strebungen der Völker des bisherigen Oesterreich-Ungarns in
Wien, bedeutet die Abfindung mir der Tatsache der Balkani-
sterirng Mitteleuropas. Ob Wilson eingehen mag au? einen
Sonderfrieden mit den alten Gewalten in der Donaumonarchie,
bevor der Zersetzungsprozeß völlig abgeschlossen ist, bleibt abzu-
warten : so pder so, das Ende des alten Oesterreichs
ist besiegelt.

KommÄfch Minkfterpräfid-nt.
WTB . W i e n , 28. Okt. Nichtamtlich. Der Kaiser hat in

einem Handschreiben vom 27. Oktober die Demission des
Ministerpräsidenten Hussarek angenommen und Hosrat Pro¬
fessor Dr . La m '.nasch zum Ministerpräsidenten ernannt.

„Ja , aber wem schuldest du nur so viel Geld ?" ries
Helene verzweifelt, sie hatte danach nicht fragen wollen,
in der Auftegung hatte sie e» nun doch getan.

Erwin zögerte, auch hier seine Lügengeschichte vor»
zubringen , aber was blieb ihm weiter übrig , um Helene zu
seinen Gunsten zu beeinflussen. „Ich habe mich verleiten
lassen, für meinen Bruver zu bürgen . Er ist in den Krieg
gezogen und hat die Sorge mir überlassen. Da siehst
du nun — eine Hand wäscht die andere . Ich habe ge¬
holfen, Heinrich vor schwerem Schaden bewahrt , hilf ou
nun auch mir !"

„Warum vertraust du dich Fräulein Heinrot nicht an ?"
„Weil ich dadurch ganz unnötig meinen Bruder

schädigen würde. Geld gibt unsere alte Wunderblume
ja doch nicht heraus !"

„Siehst du wohl, deine reiche Tante ist vorsichtig.
Um wieviel weniger darfst du von Mama erwarten , daß
sie ihr kleine» Kapital deinetwegen angreiftI"

„Aber Liebste, mit diesem Wortgefecht kommen wir
doch nicht zum Ziel I Du weißt jetzt, was auf dem Spiel
steht. Mach' meiner Qual eine Ende ! Hilf mir !"

Helene rang die Hände. An ihrer schmerzlich ver¬
zogenen Stirn sah man, wie angestrengt ihre Geüanken
arbeiteten.

„Du kannst mir doch unmöglich zumuten , Erwin , daß
ich meine eigene Mutter bestehlen soll," sagte sie endlich
stockend, erschrocken über ihre eigenen Worte, „Mama
verschließt ihre Papiere nicht vor mir . Wir sind still-
schweigend dahin übereingekommen, daß einer in den
Br,efschaften und Papieren des anderen nicht kcamt.
Mama verschließt nichts vor mir, und bisher hatte sie
keinen Grund , ihr Vertrauen zu bereuen. Ich weiß nicht
einmal genau, wieviel Geld sie auf der Sparkasse hat.
Wenn ich wirklich den^ ungeheuerlichen Berlrauensbruch
begehen und Mama » Sparkassenbuch plündern würoe, so
könnte ein belangloser Zufall mich verraten . Dann hätte
ich Mamas Liebe und Vertrauen verscherzt. Sie würde
mir diese, gelinde gesagt, Eigenmächtigkeit nie verzeihen.
Mama kann sehr hart sein, sie hat viel Unglück leiben
müssen, und die Ruhe und Behaglichkeit, welche sie jetzt
umgibt, ist ihr wohl zu gönnen. "

Auch ein türkisches Soudersr evens-
gesuch.

WTB . Berlin.  23 . Okt. MOmntVch . Die htzesig«
türkische Gesandtschaft teilt mit : Die türkische Gefandd-
schvst in Bern hat dem französischen Botschafter »nd dem
englischen Gesandten eine Note der türkischen Re-
gierungan die französische und englische Re¬
gierung  überreicht , in der um WaffenstillstanN
und Frieden gebeten  und die von der Regierung Ta-
laat Pascha an den Präsidenten Wilsen gerichtete Rote b»°
statigt wird.

WTB . Konstantinop  e1 , 27. Okt. 3lFeh im meldete
-gestern von berufener Seite , daß offizielle Verhand¬
lungen  der Türkei mit der Entente  begonnen hät¬
ten. Delegierte seien mit General Townshenü  übgereist.
Wahr scheint zu sein, daß Verhandlungen inoffiziell
ein ge leitet  sind . Die feindliche Gegenänßerung ist
gestern eingelaufen. Tanin erklärt , man könne nur dev-
sichern, daß die offiziellen Kreise hoffnungsvoll gestimmt
seien. Einige versichern, daß die feindlichen Bedingungen
günstig seien und der Abschluß bevorsiehe. Andere erwarte»
tagelange Verhandlungen und glauben, daß die Bedingung ?»
schwer seien. Nakit geißelt diejenigen, dir jetzt wie bet
früheren Gebietsabtretungen sagten : Wir s'nd ffc kvr. Eabah
erwartet ein Weiterkämpfen Deutschlands und begrüßt e»,
daß die Türkei ihr Schicksal von dem Deutschlands trenne.
Das Blatt verlangt gehässig sofortiges Ausschalien des deut¬
schen Militärs ans dem türkischen Heere, da die Feinde
sonst nicht an die Ehrlichkeit des türkischen Kriedenswilicnls
glaubten.

Telephonische Nachrichten.
Ein Friedensschritt der deutschen Bischöfe

beim Papst.
Wie sich die Kölnische Volkszeittmg von der schweizerischen

Gik-, • melden läßt, soll oer Erzbischof von Köln, Kardinal
». Hartmann, im Namen der Bischöfe der Fuldaer Bischofs-
konfercnz den Papst um seine Vermittlung gebeten haben, damit
unsre Feinde, die allem Anschein nach die deutsche Natton in
ihrem! Bestände bedrohten, von ihrem Plane , Deutschland zu
vernichten, abstünden. Der Papst wurde gebeten, seine AntoriräK
einzusetzen, damit ein Friede zustande komme, der der Gerech¬
tigkeit und Billigkeit entspricht und so eine Versöhnung der ent¬
zweiten Nationen anzubahnen geeignet Ist. .

Strsfienkämpf« in Budapest.
WTB . Budapest,  28 . Okt. In Budapest ifk laut

Berl . Lokal-Anzeiger die Volksstimmung unter das Zeichen
politischer Hochspannung getreten. Man befürchtet
ernste und folgenschwere Ereignisse . Die
Straßen  sind für den Verkehr polizeilich gesperrt.
Die übrigen Teile durchstreifen ständig starke Militär - und
Polizcipatrouillen . An der Kettenbrücke, die nach- Ofen

„Aber Lenchen, deiner Mutter droht doch weder von
dir. noch mir Unheil. Es handelt sich doch nur um ein
Darlehen, das in sechs Wochen zurückerstattet wird.
Mein Freund Rosenberg würde mir ja von Herzen gern
helfen. Aber er muß das Geld erst kündigen. So lag
dich doch nur bedeuten I Es ist ja nicht da, kleinste
Risiko bei der Sache. Ich werde dir Rosenberg vorstellen.
damit du von ihm selbst hörst, daß er die Viertausend
gibt."

Er küßte sie leidenschaftlich. „Helene. Geliebte , du
sollst es nie bereuen, mir den großen, unschätzbaren
Dienst geleistet zu haben. Erlöse mich ooch I"

Eie blickte in sein von Qualen entstelltes Gesicht. Das
Herz wollte ihr brechen vor Mitleid und Jammer . Konnte
sie denn anders ? Sie mußte ihm doch helfen!

„Ich will es tun !" Ihre Stimme klang heiser vor
Erregung . „Gott mag mir die Sünde verzeihen !"

Er zog sie stürmisch an sich. „O. wie soll ich di,
danken I Ich kann es nicht. Aber mein Herz, meine treue
Liebe werden dich lohnen für das Opfer, welches du mir
bringst."

„Geh jetzt," drängte sie. ihr Gesicht war blaß und
starr, „und morgen um dieselbe Stunde komm mit
deinem Freunde wieder her ! Ich will ivn kennen lernen,
will wissen, ob er ein vertrauenswürdiger Mensch ist.
Mama wird jedenfalls wieder ausgehen . Sollte sie jedoch
zu Hause sein, so schadet es nichts. Wir werden sicher ein
paar Worte allein sprechen, und ich werde dir das Geld,
ohne daß sie es merkt, geben können. Ich hole es
morgen vormittag von der Sparkasse."

„O Helena wenn ich diese Stunde je vergesse, möa,
der Himmel mich strafen I"

„Wie kannst du so vermessen sprechen! Lebe wohl!
Morgen um dieselbe Zeit !"

Er ging, und Helene verschloß und verriegelte dre T 'lr
Qoppelt uno ördiact) hinter ihm. Ihr war unhe,n ».ich.
Fröstelnd schauerte sie zusammen.

Aber sie durfte mit müßigen Betrachtungen kein« Zeit
verlieren . Als sie vor dem alten Schreibsekretär ihrer
Mutter stand, kam da» Ungeheuerliche ibres Beginnens
noch. einmal über sie. Unwillkürlich schreckte sie zurück.

t



fütjrt , fand ein heftiger Zusammenstoß statt . Durch
Gewehr-. Bdaschtnengeioehrfeuer und Bajonette  wurde
vir Menge verdrängt . EStzabToteunvVerwundete.
Tie Kämpfe dauern noch fort.

Finnlands Lage wird ernst.
WTB.  Berlin,  28 . Okt. Aus Stockholm wird

gemeldet : Das finnische Husvudstads Bladet meldet von aut
«nterrichteter Seite , daß die außenpolitische Lag«
nach, dem Siege der Bolschewiki in Rußland ernster  ge¬
worden sei, als man allgemein glaube. Ein russischer
Lebersall  sei nicht ausgeschlossen. Dem Rus nach Ver¬
ringerung des finnischen Heeres könne nicht nachgekourmcn
werde«.

lntndn Einmavfch in d»e ^»brudfch».
WTB . Wien,  27 . Okt, Der Berichterstatter der Neuen

freien Presse meldet aus Czernowitz: Rumänische
Truppen rückten in die Dobrudscha ein.  Die
Rumänen sind entschlossen, ihre setzte Karte auszuspielen
»nd glauben diesmal Glück zu haben. Die Veränderungen
in Oesterreich und die Lostrennungsabsichten der Ungarn
werden, wie sie glauben, die Geburt Großtumänisns be¬
schleunigen. Das Erscheinen der Alliierten an
der rumänischen Grenze  stieß selbst besonnene Ele¬
mente in den Kriegswirbel . Die Nationalisten beherrschen
die Lage. '

Englited.
KTB . London,  27 . Okt. Reutermeldung , Die Kon¬

ferenz  der französischen Italienischen , belgischen und
britischen Sektionen des interalliierten parla¬
mentarischen Komitees  nahm einstimmig folgende
R e so l u t i o n e n an : 1. Es ist wesentlich, daß die jetzt im
Kampf für die Freiheit vereinigten Nationen ihre enge
und herzliche Verbindung beibehalten, bis eie noch rmmer
drohenden Gefahren durch die vollkommene Ueberwindimg
der feindlichen Mächte beseitigt und die Gefahr der künf¬
tigen Wiederkehr von Schrecknissen, wie die gegenwärtigen
die Menschheit heimsuchen, abgewandt ist. 2. Cs ist von her¬
vorragender Bedeutung, daß die Regierungen der jetzt im
Kampfe für die Freiheit vereinigten Nationen sofort an
die gemeinsamen Vorbereitungen eines Schemas für die
Sicherung und Entwicklung der Gesellschaft der Na¬
tionen  nach dem Kriege und zur Erreichung eines dauer¬
haften. durch das !vereinigte Vorgehen der freien Völker
gewährleisteten Friedens herantritt . 3. Die N e n ge st a l -
tung Mitteleuropas  muß auf der Grundlage der
Nationalitäten vor sich gehen, und zwar im Hinblick so¬
wohl auf das Recht der Völker,  über ihr eigenes
Geschick zu bestimmen,  als auf die Bürgsclafteu,
die wesentlich sind für einen dauerhaften Frieden Europas.
4. Tie Ve rluste an Handelssch 5ffs ra uu«  durch
den Unterseebootkrieg müssen soweit ab- möglich durch
Ablieferung feindlichen Schiffsraums  gut-
gemacht werden. 5. Das Komitee stellt den im Kriege asso¬
ziierten Regierungen die Notwendigkeit vor, daß die inter¬
alliierten Luftstreitkräfte sich nötigenfalls an der Ueber-
windung eines letzten feindlichen Widerstandes durch einen
Luftseldzug über dem feindlichen Gebiet beteiligen. 6. Das
Komitee fordert die assoziierten Regierungen auf, unver¬
züglich eine Kommission zwecks Einreichung von Vorschlägen
für eine internationale Luftgesetzgebung zwecks Einrichtung
bestimmter Luftverkehrslinien einzusetzen. >

WTB . London,  28 . Oft . Kerner. Daikh Chrvnicle
schreibt: „Wenn irgend eine Bestätigung erforderlich ge¬
wesen lväre, um die Bedeutung der Antwort Wilsons zu
verstehen, so würde sie in dem Rücktritt Luvendorffs
zu finden sein, der offenbar seiner Nichtübereinstimmung
mit der Antwort Wilsons zuzuschreiben ist." Mvrning
Post schreibt: „Der Rücktritt Luvendorffs bedeutet nicht
notwendigerweise, daß dir militärischen Gewalten der neuen
Regierung unterstellt sind." Dailh News schreibt: „Ti?
Kürze der deutschen Antwort an Wilson ist bezeichnend für
ihre Bedeutung ."

Aber sie hatte ja ihr Wort gegeben und mutzte es
einlösen. Es handelte sich um Erwins Zukunft , um seine
Ehre.

Sie schloß das Schreibspind auf. Das Fach, in
welchem ihre Mutter die Sparkassenbücher aufbewahrte,
war ihr bekannt, doch mit zitternden Händen öffnete sie es.

In einer Mappe neben verschiedenen Dokumenten,
Vem Trauschein ihrer Eltern , dem Mietskontratt und Ver¬
sicherungspapieren lagen drei Sparkassenbücher. Auf eins
derselben waren achttausend, auf das andere einige
hundert , auf das , welches Helene zuletzt öffnete, nicht ganze
fünftausend Mark eingezahlt . Dieses nahm sie an sich, die
anderen beiden legte sie in die Mappe zurück, verschloß
alle» wieder und versteckte das Buch in ihre Kommode.
Ihren Geburtsschein, den sie als Legitimation bei der Ab-
Hebung der Summe brauchte, hatte sie bald gesunden.
Mechanisch wickelte sie beides zusammen ein und legte es
für den nächsten Morgen bereit.

Sie setzte sich wieder an den Tisch unter die Hängelampe,
bemüht, sich zu sammeln. Da hatte sie vor einer Stunde
auch Siesta gehalten , trotz der Sehnsucht nach Erwin ein
glückliches, beneidenswertes Menschenkind. Jetzt war es, als
scheide ein düsterer Flor sie von dem freundlichen Licht,
das die Lampe ausstrahlte , als sei sie sremdgeworden
in den traulichen Räumen.

Wie sollte sie ihrer Mutter gegenübertreten , die nun
bald kommen muhte ? Am besten, sie stellte sich müde und
ging gleich zu Bett ; denn den forschenden Blicken ihrer
Mutter standzuhalten , wäre ihr nicht möglich gewesen.
Eie hätte vielleicht alles verraten oder doch verdorben.

Als Frau Braun etwas später nach Hause kam, öffnete
ihr Helene, ihr Gesicht glühte.

„Ich habe schon geschlafen, Mama , ich bin so schrecklich
müde. Gute Nacht !"

,O du mußt ja wunderschön geschlasen haben ; denn
solche schönen Rotbacken sah ich lange nicht an dir.
Schnell wieder hinein ins Bett ! Ich bleibe noch ein paar
Stunden auf."

WTB . London,  28 . Okt. Lloyd George und
Balfour  find in Begleitung von See- und Lantvffizreren
nach Frankreich abgereist. Reuter erfährt , daß die Entente
die Waffenstillstandsüedingungen nicbt eher veröffentlichen
wird, als bis Deutschland auf die letzte Note Wilsons ge¬
antwortet hat . > ,

Sebwier gkeiten irr 3H »*i*fat8b
Kopenhagen,  28 . Okt. (zb.) Ter finnische Landtag

tritt am 5. November zusammen. Es werden wichtige politische
Begebenheiten stattfinden. Die Regierung stellt ihre Mandate
zur Verfügung und Svinhnfvud teilt mit, daß er zurückzutreten
wünschst. Als Kandidat für den Reichsverweserpostenwird
neben anderen auch General Mannerheim genannt.

Stockholm,  28 . Okt. (zb.) „Sozialdemokraten" zufolge,
hat die Leitung der sozialdemokrattschen Partei in Finnland
folgende Depesche an den Staatssekretär Scheidemann geschickt:
Der Weiße Terror herrscht weiter. Die Urteile über die sozial¬
demokratischen Landtagsmitglieder sind äußerst hart. Von
diesen wurden 9,zum Tode und 31 zu lebenslänglicher oder viel-
jähriger Zuchthausstrafeverurteilt. Bon den Verurteilten sind
9 vollständig unschuldig. Nur 2 Landtagsmitglieder wurden
nicht angeklagt. Ein Rumpflandtag, an dem von 92 Sozialde¬
mokraten nur ein einziger teilnimmt, hat mit geringer Mehr¬
heit den König gewählt. Wir verlangen Neuwahlen und das
Recht, für den neuen vollzähligen Landtag, über die Verfas-
snngssrage zu beschließen.
Tschitfch-kfins deutliche an Wilson.

Stockholm,  28 . Okt. ((zb.) Laut Ssewernrja Kom-
mima vom 25. Oktober heißt es in der Note Tschichtscherins
an Wilson, welche am 24. Oktober dem norwegischen Attaches
in Moskau eingehändigt wurde, unter anderm : Als Vorbe¬
dingung für den Waffenstillstand, während dessen Friedens-
verli-andlungen beginnen sollen, haben Sie in Ihrer Note
an Deutschland die Forderung der Räumung der okkuvierten
Gebiete gestellt. Wir sind bereit , Herr Präsident , unter
diesen Bedingungen Waffenstillstand zti schließen und er¬
suchen Sie , uns in Kenntnis zu sehen, wann Tie Ihre
Truppen aus Murmansk , Archangelsk und
Sibirien zu entsernen beabsichtigen?  Sie sind
nickt damit einverstanden, einen Waffenstillstand zu ge¬
währen , wenn Deutschland bei der Räumung besetzter Gebiete
Zerstörungen , Plünderungen usw. nicht aufgibt . Wir er¬
lauben uns . daraus die Folgerung zu ziehen, daß Sie und
Ihr ? Verbündeten die T sche cho s l o w a ke n anweijen wer¬
den, den von ihnen in Kasan geraubten Teil unseres G o l d -
Vorrats  zurückzuerstatten und ihnen verbieten werden,
bei ihrem erzwungenen Rückzug ihre räuberischen  Hand¬
lungen fortzusetzen und Gewalttätigkeiten an Arbeitern und
Bauern zu verüben."

GAHfter Änschlnß an
WTB . Wien,  27 . Okt. Meldung de, K. K

Bur . Die Blätrer berichten über eine Sitzung der dentl
radikalen  Reichsparteileitung , di? sich insbesondere
den engsten Anschluß an das Deutsche Reich aussp

_ ge
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ter «
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Tschechischer Größenwahn Ka"
WTB . Wien,  28 . Okt. Tie Blätter bringen einst in

bemerkenswerte Aeußerungen aus der tschechischen
über die tschechischen Ansprüche auf die von Deutsch i!’
bewohnten Gebiete. So wendet sich Rarodni  Lj, > t
r,R n r ! s ; „ . - . .. c. . cnMMschar ? gegen die Angliedernng Deutsch
mens an das Deutsche Reich.

LEtjchianK . IjV'
WTB . Christiania,  27 . Okt. Astenpostens miss oindeltc

rärischer Mitarbeiter , der sonst die militärische Lage Jait0
dem für Deutschland ungünstigsten Lichte zu betracl
pflegte, schreiüt heute, derdeutscheRückzug fei
züglich geleitet.  Das deutsche Heer hätte eine m
bedeutende Kampfkraft gezeigt, während die Fach
schritte der Alliierten  bei weitem nicht
rasch gewesen seien, wie man erwartet hatte . Alles j xand

Stein
vutdei'
Miere
5m un

Bulgarien.
Bern,  28. Okt. Wie das englische Hauptquartier in Ma-

zedonien meldet, schreitet ' die Demobilmachung der
Bulgaren unter der Aufsicht englischer Trup¬
pen  fort . Tatsächlich stünden nur englische Streitkräfte als
Besatzungsiruppen auf bulgarischem Gebiet. Schwere Regen-
sMe bereiteten dem Transportwesen der Verbündeten große
Schwierigkeiten.

Oesterreich-Ungar «.
WTB . Rom,  28 . Okt. Dir italienische Regierung hat

ihre Zustimmung zu der Ernennung von Leone Rotki znm
Geschäftsträger der provisorischen tschechoslowaki¬
schen Regierung  in Rom gegeben.

altem sei die Lage des deutschen Heeres bedeutendo ?s
als noch vor zwei bis drei Wochen.

H«rrenh «us fiegeu RerchstLA.
- B c r l i n , 26. Okt. In der kurzen Samstag -LitzuHnen,

s?s Herrenhauses verlas der Präsident v. Arnim -Bvitzr, ie&
bürg folgenden Antrag:

„In der tiefsten Not des Vaterlandes ist es Pflicht
Rächt des Preußischen Herrenhauses zum Ausdruck zu bril -örd
gm, wie unlöslich der Zusammenhang ist zwischen dein pr« jr, zur
ßischeu Herrscherhaus und seinein Volke. Der König d« tzlowie
Preußen wird sein Volk auch in den dunkelsten Tag« benkän
treu  vorfinden . Kran

Das Herrenhaus wird eingedenk seiner Vergangen^ icher
allezeit zum angestammten Herrscher, als Schutzweh K , ‘
vor dem Thron  stehen ."

Dem Antrag ist folgende schriftliche Begründung bei
groben : msie

Tie Verhandlungen des Reichstages vom gestrigen Di j ftnhe
(Freitag ) und die bei dieser Gelegenheit gegen Se . Majrsti t fottsc
gerichteten Angriffe haben in den preußischen Herzen ix ielen.
Bedürfnis wachgerufen, die Treue zum König bornehmlii Me f
zu bekunden. ien Ei

Ter Antrag soll in einer der nächsten Sitzungen berat«
werden i Pf*

Tie übrigen Punkte der heutigen Tagesordnung war LJi-
nebcnsächlich.

Die «ordschleswWche „Frage ".
WTB. C h r i sti a n i a , 27. Okt. Tie nordschlestvigsch^

Frage, die bereits seit einiger Zeit die norwegische Presse5« [n̂ j
schäfrigt, wird stveiter eifrig erörtert, teilweise in einer Weh
als handle es sich um norwegisches Gebier. Einige Blätter tti
langen die Küste von ganz Rordschlesivig bis zur Eider od« ,\
siogar die Nationalisierung des Kaiser Wilhelm-Mnals ui ^
befürworten die Intervention der Alliierten beim Fried rÄ ^ en e
schluß. Gegen diese verbandsfreundlichenStimmen wendetM Kri ?!
nachdrücklich der bekannte norwegische Theologe und Scht Ĝ eir
direktor Eivind Werggncv Jensen in einem Arttkel im ,,Marge« li«
bladet". Unter Hinweis Nus die politische Gefahr , d! ^e, fei
Skandinavien ans einem solchen Vorgehen «» ifo ich

♦Ämerifa.
WTB . Bern,  27 . Okt. Der Korrespondent der Times j

berichtet aus Lima vom 22 .10. von einer heftigen Pro¬
paganda in der gesamten Presse Perus  auf Wiederher-
strllung der seit 1883 an Chile abgetretenen Provinzen
Tacna und Arica.

wachsen  könne, weist er bestimmt den (öedanken, einem z«
schlagenen Deutschland Rord'schleüwig abzuringen, Mrück, trü iM
aber warm dafür ein, dem neuen Deutschland den Gedankend! f,t!t

Japan.
WTB . London,  28 . Okt. Reuter meldet aus Tokio

vom 29.' Oktober : In amtlichen Kreisen wird Wilsons
Antwort an Deutschland uneingeschränkte Bewun¬
derung  gezollt.

»>p>g »>,l« 7» « »W« WS»««WWWW»W

Durchführung von Recht und Gerechtigkeit auch im Mrdgedic, ^ tre
nahezulegen unter Betonung des Umstandies, daß der Gedank Eeb
einer Grenzregulierung schon früher von amtlicher deutsch; jjplK,
Stelle erwogen worden sei. Der Verfasser meint, daß ein spo» fassen,
taneS Entgegenkommen des neuen freiheitlichen Deutschlattl ein Te
nicht ausgeschlossen sei. Er findet die Lösung darin, daß »« t genm
dänisch sprechenden Gebietsteilen das Recht der Abstimmung8* it und
währt werde.

VerMischte Nschrichte«.
* Ter Mnnn mit den zwei Frauen.  Als

Grubenarbeiter Schymulla aus Roßberg bei Ausbruch M*

Indrffen die Mutter auf Fußspitzen herumschiich, um
ihre Tochter nur ja nicht zu stören, zerwühlte Helene
die Kissen. Ihr Kopf brannte wie glühendes Feuer , aber
l .ckte Schauer durchrieselten ihren Ilörper.

11. Kapitel.
Auch der Gang zur Sparkasse wurde Helene am nächsten

Morgen schwer. Sie meinte, jeder müsse ihr vom Gesicht
lesen, daß sie auf Unrechten Wegen gingh

Sie erwog ungezählte Möglichkeiten, die sie an der
Ausführung ihres Vorhabens hindern konnten. Aber als
sie die Sparkasse betrat , nahm sie sich zusammen. Ihr
Gesicht erschien harmlos und gleichgültig. Niemand konnte
vermuten , wie ihr Herz klopfte, mit welchem Aufgebot
von Kraft sie sich aufrecht hielt.

Auch ihre Stimnce klang gelassen, als sie die Auszah-
lung von viertausend Mark forderte.

Der Beamte sah sie erstaunt an und schüttelte den
Kopf. Eine jo hohe Summe können wir ohne tkündigung
nicht zahlen . Da müssen Sie schon noch ein paar Tage
warten . Und gerade heute haben wir schon viele Tausende
derausgegeben , ich glaube kaum, daß noch so viel da ist."

Er nahm das Buch, ging in einen Nebenraum , und
Helene vernahm unterdrückte» Sprechen.

Nach einigen Minuten , die Helene einer Ohnmacht
nahe brachten, wurde ihr gesagt, daß man eine Aus-
nähme machen und ihr das Geld geben wolle. Ein
andermal möge sie es aber ein paar Tage vorher melden,
wenn sie eine größere Summe abzuyeben wünsche.

„Ich danke Ihnen, " sagte sie leise, „ich habe einen
jo weiten Weg und wenig Zeit ."

Die Angelegenheit erledigte sich nun in wenigen
Minuten . Als Helene die Straße wieder betrat , barg
ihre Handtasche »ier braune Scheine. Ihr war sterbenselend
zumute. Ader sie schätzte sich auch glücklich, Erwin helfen
zu können.

«he sie zu Tisch ging, suchte sie eine Konditorei
sich zu sammeln. Gie hielt es nun für das rich-

-ist«

bigste, das Sparkassenbuch in ihrem Besitz zu behaltr«
Bermitzte »» dann die Mutter , so konnte sie immer
glaube », sie habe er verlegt, und „Zeit gewonnen , all
gewannen " dachte sie.

Bei dem wunderbaren Frühlingswetter ging Fra
Braun wirklich wieder aus , um eine Freundin zu besuch
Sie mahnte Helene, gleichfalls einen Spaziergang
machen.

„Gewiß, Mama , ich werde später auch einen klein«
Bummel machen. Viel Vergnügen !"

Ahnungslos , mit sich und der ganzen Welt
frieden, entfernte sich Frau Braun.

Helene war srsh, allein zu sein. Was sie geta
konnte durch nicht» ungeschehen gemacht werden. 6>
mußte die Folgen, welcher Art sie auch sein mochte«
tragen.

Sie wurde ruhiger , begann zu arbeiten und such«
sich abzulenken.

Zwei Stunden später klingelte es. Sie ging,
zu öffnen. Erwin und sein Freund Rosenberg standen ^
ihr. Sie lud durch eine Bewegung zum Nähertreten ei«

Wie eine Erleichterung ging es durch ihre Seele, a«
sie in Leos ernstes. Vertrauen erweckendes Gesicht ^
Er überragte Erwin nahezu um Kopfeslänge Sein fef»'
Blick, die breiten Schultern , das ruhige überlegene 2B*r
nahmen sehr für ihn ein.

Er war weniger schön und liebenswürdig als Erw«
und bildete überhaupt einen großen Gegensatz zu

Er schien Helene kaum anzusehen, und doch ha^
er ihr Bild sehr genau in sich ausgenommen . Die
regung hatte ihre Wangen wieder gefärbt . Sie trug
lichtblaues Kleid, das sie wunderbar kteidete. In - -
Mischer Zärtlichkeit küßte Erwin ihre beiden Hände. Se>> ^Augen aber forschten in qualvoller Unruhe in ihl^
Zü,en.

„Ich habe das Geld", sagte Helene, ihre Stimme
ohne Klan,.

Gcrisetzung folgt.)

en



jgyfloucn to'urbt , halbe t?  noch vorher geheiratet.
Vgerict in russische Gefangenschaft . Mit vielen
Schicksalsgenossen 'wurde er nach stöhlen abge-
a„ bet Gefangenschaft lernte er eine Russin kennen.
,ter Verschweigung des Umstandes , daß er schon ver-
^ heiratete . Auch dem dortigen Priester , der die

Mvornahm, gab er auf die Frage , vÄ er schon in Deutsch-
s Matet sei, eine verneinende Antwort . Als die ersten

. , ™n in Rußland ausgetauscht und in ihre Heimat ge-
uden, 'befand sich unter diesen auch Schhmalla . Seine
fite ihn nach Deutschland begleiten . Davon riet er ab,

^ !ch> ^ ^ st über die Verhältnisse orientieren wollte . So
Jjfietn nach Deutschland . Die Frau ist jedoch ihrem

Boy ,achgereist, da sie sich aber ans der Bahn nicht zurecht-
hnwe, blieb sie an der deutschen Grenze liegeft. Tie
Kit der Frau nützten gewissenlose Leute unter dem

fl p des Mitleids aus , gaben ihr schlechte Ratschläge
. .. gelten ihr die Sachen und dann das Geld ab. Völlig

z langte die Frau in Roßberg an , wo sie erfahren
ihr Mann bereits verheiratet sei. Schhmalla ha!

- bei sich ausgenommen , während seine erste Frau in
auf der Sadvwastraße wohnte - Ans der ersten Ehe
a,d entsprossen, während die zweite Frau ihrer Nieder-
gegen sieht. Vor kurzem ist nun die erste Frau des
ra gestorben.

Kanditenstreiche in Polen.  Dem Bankange-
ess,  Steinitz der Warschauer Wechselstubenfirma Adolf

vutden ans dem Nachhauseweg 150 «XX) Mark geraubt.
Merer der Wechselstube in Sosnowice überfielen viel
ien und paubten ihm 47 «XXI Rubel , 814M Mark und
wen- El gelang , drei der Räuber festzunehmen ; das

uw-, M jedoch nicht gefunden.

;tn dProrrvrz»M MschdargeNeteN
Cui Aörvorf , 28. Okt. Ter Landsturmmann Paul Feger
pik, r Mr Zeit Mlitärförster bei der AMtärforsrverwal-

g dl ialowieS(Rußland ), wurde wegen tapferen Verhaltens
Taai jdenkämpsen zum Gefreiten befördert.

Frankfurt a . M ., 27. Okt. Tie beiden vielgefnchten
w .xchxr Hans Thirlow und Karl Theiß von hier führten

an als Jahresfrist ein Verbrecherleben , d«as sie nach
3e " ,dRorddeurfchland in stetem Wechsel führte . Was beide

»tschen Städten bei Einbrüchen erbeuteten , inachten sie
i»W Geld, und was ihnen in Berlin in die Hände fiel,
en sie in Stuttgart oder München . Ta sie stets nobel

Ta t einhergingen, konnten sie ihr Treiben lange Monate
jrst t fortsetzen, bis sie neulich in Berlin der Kriminalpoli-
: bo Wen. Diese verfolgte die Spur der beiden „Herren"
mli sichte sie jetzt auch bei einem Einbruch . Im Besitz der

tett Einbrecher fand man Diebsgnt von bedeutendem:

cntt  Frankfurt «. M., 25. Okt. Zur Verhütung von FSl-
, werden in Zukunft die Brotscheine numeriert . Auf

WB «scheine dürfen fortan auch Zwiebacke verabfolgt werden.
Frankfurto. M., 27. Okt. Im Schumann-Theater

«te Mittag vor etwa 6000 Personen , wovon die Hälfte
»che waren , Reichstagsabgeordneter Hugo Haase (llnabh.

lg» ^ Ŵeltfrieden und Arbeiterklasse . Seine Ausführungen
* Hn sich in den bekannten Gedänkengängeir vom künfttgen

Frieden, den der internationale Sozialismus der Mett
wird, und der dem alle Grenzen Mischen den Völkern

~-m fein werden . 'Die Ruhe trnxrbe nirgends gestört, sodaß
«t gehaltene Polizeiaufgebot weder tm Saal noch auf

^ laßen einzuschreiten brauchte.
st : Kriftel (Kreis Höchst), 25. Okt. Enteigne  t . Tie
i»' Nemeinde sollte an eine Nachbargemeinde 1200 Zentner
k" rtn liefern . Trotz ■alter Mahnungen erklärten die
" cte, keine Kartoffeln äbgeben zu können . Darauf fand
etl »er Gendarmen eine Nachprüfung der Vorräte statt.
i* t Ergebnis ? ' Statt der verlangten 1200 holten die Gen-
r'" 1800 Zentner aus den Verstecken und beschlagnahmten
be Wn Kommunalverband . Tie weitere Folge aber ist die,
-n(1 r betreffenden Landwirten nicht ein Pftmd .Kartoffeln
"ll nblieb als ihnen gesetzlich zusteht,
d !«finge, », 27 DIt Ter Landrat v. Bezold gibt d^n

fassen, die Selbstversorger sind, bekannt : Wenn dem
" nn Teil der Vorräte durch Schleichhändler  und
1(1 t genommen wird und infolgedessen die für die Allge-
S' ü «mb das Heer benötigten Lebensmittel nicht aufge-
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dracht werden können , dann wird die fehlende Menge dadurch
herbeigeschafst, daß den Selbstversorgern die Ration her¬
abgesetzt  wir «'.

:!: Öberursel, 28. Okr. Tie Stadtverordnetenversamm-
stmg stincMte der Errichtung eines Mietet n i gungs  -
cim t e s zu, dessen Vorsitz Amtsgerichtsrat Platte übernimmt;
sie gewährte ferner den Familien der Kriegsteilnehmer eine
einmalige besondere Unterstützung zur Beschaffung von Winter-
Vorräten.

: ! : Nierstein , 25. Okt. Ich halt ' einen Kamera¬
den.  Jakob Völkner und Friedrich Hock, Mei gleichaltrige
Niersteiner , saßew'hier acht Jahre aus der Schulbank nebenein¬
ander , hielten dann jahrelang treueste Freundschaft mitein-
mrder, riickten am gleichen Tage zum Militär ein, kämpften 40
Mpnate Seite an Seite in Ost und West uifo fielen jetzt zu«?
gleichen Zeit Seite an Seite . Treue Kameraden betteten die
Freunde in ein gemeinsames Grab , und letzt zeigen auch die
Angehörigen den Tod der beiden Helden in einer gemeinsamen
Zeitungsanzeige als Kameraden an . Ein seltenes Lebensschick-
ial zweier Menschen?

:!: Bad Rauhe, «,. 27. Cttc E,n ckiesiaer Herr erstand-
in einem bisher als reell bekannten hiesigen Geschäft auf Be¬
zugsschein eine Hose für 135 Mark . Zufällig sah ein Beamter
der Gießener Preisprüfungsstelle wenige Tage darauf die Hose.
Er stellte fest, daß der wackere Geschäftsmann die Hose für 10
Mark eingekauft hatte und daß der höchstznlüsiige Verkaufs¬
preis 14 'Mark betragen durfte . Ter Mann hatte also m i t
1350 Prozent Gewinn  gearbeitet . -

:!: Schwanheima. M., 25. Okt. Tie behördliche Auffor-
derung an die Landwirte um Ablieferung von .Kartoffeln hat
so out wie gar keinen Erfolg gehabt . Jetzt ist den Leuten rin«
Mcitt Mahnung zugegangen. Falls diese iirnerhalb zweier
Tage keinen Erfolg hat , schreitet die Behörde zur Beschlag-
nah  m e der Vorräte.

:!: Langendiebach, 27. Okt. Ter Arbeiter Johannes Wil¬
helm wturde in der Fabrik von I . Brüning u. Sohn von einem
umstürzenden Baumstamm erschlagen.

:!; Coblerrz, 26. Okt. Der heirtigen Stadtverord-
neten - Versammlung  wohnte der Ob e r p r äside n t
v. Groote  in Begleitung des Oberpräsidialrats Dr . Brand
bei . Ter OberprSsident erwiderte auf die begrüßenden Worte
des Oberbürgermeisters Closlermann ungefähr folgendes : Es
wird für mich von ganz besonberm Interesse sein, an den Sor¬
gen und Nöten d'er Stadt den innigsten Anteil zu nehmen , und
ich werde gern das meinige dazu tun , um ihr helfend «md
lindernd zur Seite zu stehen. Tiefe Frage tritt aber hinter der
Mrück: Was droht und was dient unserm Daterlande ? Was
uns droht , wenn der furchtbare Vernichttingswille des Feindes
durchacführt wird , darüber ist kein Wort zu verlieren . Nicht
bloß unser Uationales Leben wird zerschmettert. sondern auch
das ganze wirtschaftliche Leben , so dvß es mit einem Skladenlos
verglichen werden kann . Nirr Geschlossenheit und Ent¬
schlossenheit  können uns helfen . Tie Reichsregierung
ist in Friedensverhandlungen eingetreten . Tas ganze Volk
«muß hinter ihr stehen, jeder Pnrteihadtzr znrilcktreten. Wir
«muffen entschliHen sein zur Anspannung aller .Kräfte , um
solche Forderungen znrückzuweiftn , die den Bestand und die
Ehre des Vaterlandes bedrohen. Opfer und Lasten müffen trfr
ans uns nehmen , wenn die Gefahr droht . Kleinmut und Ver¬
zagtheit sind nicht am Platze . Das würde nicht der Vergangen¬
heit unsers Vaterlandes und ' den großen Leistungen unsrer
Helden im Felde und in der Heimat entsprechen. Es würde im
Gegenteil nur die Widerstandskraft unsrer Front lähinen . Wir
muffen zeigen, daß wir würdig sind unsrer Brüder , die so todes¬
mutig und dapfev känrpfen, denen wir nicht genug danken kön¬
nen , daß sie die Schrecken des .Krieges von unserm Lande fern¬
gehalten haben . Alles müffen «vir daransetzen, um dasjenige in
so schweren Tagen zu leisten , was nötig ist, und um Widerstands
zu leisten gegen das , was uns bedroht . Ich zweifle nicht, daß
die ganze Bürgerschaft von Cvblenz und die gesamte Bevölke¬
rung der Rheinprovinz sich standhaft bewähren wird wie bisher
auch. Ich Meiste nicht, daß rheinische Kraft uns zu neuer
Blüte und zu neuem Auffchwung führen wird, zum Segen der
Rheinprovinz und der schönen lieben Stadt Coblenz . Möge die
Zeit nicht wehr so fern sein.

Aus Bad G« s und Umgegend.
e Bei KliegeranütisfeA Sobald das Alarmzeichen die

unmittelbar drohende Gefahr verkiindet , ist folgendes $u be¬

achten : 1- Alle Straßen , Plätze , Höfe und Gärten sind sofort hu
verlassen. Jeder muß die nächsten Häuser auffuchen und dort
solange bleiben , bis die Beendigung des Alarmzustandes
bekannt gegeben ist. Wer auf freiem Felde ist. »der wer nicht
rechtzeitig ein Haus zu erreichen derrnag , legt sich am besten
platt auf den Boden . An Fenstern , Türen , auf Balkonen und
Dächer «, dar ? sich niemand zeigen. Schutz lediglich hinter den
Haustüren zu suchen ist Mecklos, «veil sie von Boxibensplittern
durchschlagen weiden . Tie Inhaber der im Erdgeschoß befind¬
lichen Wohnungen , und in deren Ennangelung die Inhaber des
nächsthöheren Stockwerkes sind verpflichtet , den in den Häusern
Schutz suchenden Personen Einlaß zu ge!vähren und die Saus-
türen zu öffnen . Größere Ansammlungen sind in den einzelnen
Räumen zu vermeiden . Ehrenpflicht eines jeden Erwachsenen
ist es , die Kinder in seinen Schutz zu nehmen und in Sicherheit
zu bringen . 2. Besten Schutz bietet das Vettveilen in dien
unteren Geschossen(Erdgeschoß und' Kellergeschoß) der gemauer¬
ten Gebäuden , und zwar in den in der Mtte gelegenen Räumen.
Tie Belvohner der oberen Geschosse begeben sich am besten nach
den unteren , wo größere Sicherheit vorhanden ist. Im übrigen
ist Schutz hinter Fensterpfeilern und gemauerten Wänden zu
suchen. Es empfiehlt sich bei den Fliegerangriffen , die Fenster
Kr öffnen , um dadurch etloaige Zettrümmerung durch den
Luftdruck ettoa in der Nahe einschlagender Fliegerbomben oder
durch herabfallende Sprengstücke sowie eine Verletzung von
Personen durch Glassplitter zu verhindern . 3. Tie Gaslei¬
tungen und Wafferleitnngen in den Häusern und einzelnen
Wohnungen sind abzustellen . 4. Pferde werden zweckmäßig
von Fuhrwerken abgesträngt und in geeigneten Torfahrten
untergebracht . 5. Tie Straßenbahn -Fahrgäste , Fahrer und
Schaffner haben die Wagen zu verlassen und" in den nächstge-
legenen Häusern Schutz zu suchen. 6. Kircheubesucher bleiben
zweckmäßig in dm Kirche. 7. Jeder wird nochmals eindringlich
gewefrnt, ^Licht in nicht /vottstündig abgeblendeten Wohn-
räumen anzuzünden und dadurch sich «md seine Hausgenoffen
einer unverantwotrlichen Gefahr anszusetzen, insbesondere gilt
dies den Bewohnern der oberen Stockwerke. 8. Wegen der
außerordentlichen Gefahr ist es streng verboten , herunter --
stillende Bomben und andere Gefchoffe oder Teile von solcher,
vnzUfaffen oder aufznnehmen . Ueber die Lage derartige «;
Blindgänger ist svfott der Polizeivertoaltimg oder den zu¬
ständigen Polizei -Reviers Anzeige zu machen. Tie Stelle eine»
Bombeneinschlages darf erst nach einiger Zeit betreten werden,
weil die Gefahr einer Gasvergiftung vorliegt . Bei trotzdem
einaeatmetem Gas ist sofort ärztliche Hilfe heranzrcholen . Oel,
Milch und alkoholische Getränke dürfen als Gegenmittel nicht
gegeben tverden. Ter Betroffene ist sofort ins Freie zU trans¬
portieren , wenn nötig , ist künstliche Atinung , Sauerstofftim
atiming Mr Anwendung zu bringen . Auch nach dein Flieger¬
angriff ' sind größere AnsammZungen zu vermeiden . Tie Deckung

nicht verlaffen Werdern bis der Fliegeralarm aufge¬
hoben ist.

s Weihnachtssend,lnaen für Emser Krieger Wie in
den vorbergehenden Kriegsjahren sollen nach einem Beschlns,
der städtischen Körperschaften unsere ottsangehörigen ^ Krieger
auch zu dem komUrenden Weihnachtsfest mit einem Heimats¬
gruß Bedacht werd'en. Tie städtischen Behörden gingen hierbei
von der Erwägung aus , daß man gerade in der jetzigen schwer¬
sten Zeit des Weltkrieges unseren braven Feldgrauen beweisen,
müffe, daß sie jetzt und auch nach bcmf Kriege in der Heimat
einen festen Rückhalt haben . Aus diesem Grunde wurden 1500

.Mark für den Zweck bewilligt . Ta bei jetzigen hohen Preisen
von Meckmäßige«, Geschenken und der großen Zahl unserer
Krieger diese Summe nicht als ausreichend erscheint, ist ein»
Mit «virknng der Einwohnerschaft bei dem Liebeswerk dringend
erwünscht, ' «tzaben in Bargeld und geeigneten Gegenständen , so¬
wie auch die Anmeldung von Adreffen hiesiger .Krieger «oerden
auf dem Rathauft von dem Oberstadtsekretär Kaul entgegen¬
genommen.

MUK Mer And AmgrgrNd.
d Sämtliche Schule « sind Ivegen der Grtppe-Epidkmi,

auf 8 Tagen geschloffen worden.
d Postalisches . Von Montag , den 28. ab, wird der Tske-

graphen - und Fernsprechdienst wieder in der üblichen Weis«
wahrgenommen : Werktags von 8 vorm , bis 9 nachm ., Sonn¬
tag von 8 vorm , bis 1 nachm, und 5 bis 7 nachm.

- d«i

« »

nie»

dt es hem, Zweck r

ttOiff &£;$ 0ü5J *Cfljv (i>v! .

Darauf gibt es nur eine Antwort:
Wer will, daß es zum Frieden kommt, der zeichne nach
seinem besten Vermögen. And wer will, daß der Frieden
möglichst gut wird, der zeichne erst recht Kriegsanleihe.

sHn großer Erfolg der Kriegsanleihe wird im Innern des
»des das Verirauen befestigen, nach außen unser Vn-
en erhöhen, und die Hoffnungen der Feinde au?einen
nziellen Zusammenbruch Deuifchwlrd- wWEV,

dem Reich dreMiilelzurForiführung desKampfes, falls es
notwendig werden sollte, gewahren, und für den Fall, daß
es zum Frieden kommt, die Aebrrführnng unserer wiri-
schasilichen Äerhäliniffe ans den Friedenssuß erteichienh-



BerkaNs Von  GelL srübem.
Li ? Besteller von Gelbsrüben , deren Zuname mit den

Buchstaben A bis einschl.  G anfängt , werden ersucht,
dir Bezugsscheine im Verbrauchsmittelamt sofort  abzu¬
holen. Die Abgabe der Gelberüben erfolgt von Mitt¬
woch . den 30 . d. Mts . ab , vormittags 0 — 12
Uhr und nachmittags  2 —ü Uhr  im Spritzenhaus
an der Remhbrücke.

Der Rest der Besteller wird in der nächsten Woche be¬
friedigt werden.

Bad Ems,  den 29. Oktober 19"8.
Der Magistrat.

Verkauf von 60 Pferden
in Erbenheim  bei Wiesbaden (vor der Rennbahn) am
Dienstag , den 29., und Mittwoch, den 30- d. Mts ., vormittnjgs
10 Uhr. Zahlung im Ueberweisungsverkehr ist zulässig. Halfter
sind mitzubringen.

Bad Ems,  d'en 28. Oktober 1918.
Ter Magistrat.

Karbidversorgung i. Monat November.
Tie für die Beleuchtungszeit vom 1. bis 30. November

1918 als Ersatz für Petroleum überwiesene Karoidurenge kommt
demnächst zur Verteilung. Das Karbid ist bei Wilhelm Linken-
bach zn haben und zwar 650 Gramm auf den Bezugsberechtigten.

Te 't Kletuverkaufspreis für Karbid erhöht sich vom
1. November ab auf 1,50 Mark für das Kilo ausfchl. Verpackung.

B a d E m s , den 26. Oktober 1918.
_Ter Magistrat.

AMeferimg von Aiteiserr
Der auf den 28. d. Mts . auberaumt ? Termin zur

Abnahme von Alteisen konnte wegen Verhinderung des amt¬
lichen Aufkäufers nicht stattfinden.

Anderweiter Abnahmetermin wird auf
M ttn »>ch, den 30 . d. Mts von 9 !/a Uhr vorm,

bis 3 Uhr nachm . am Giiterdahnhof
anberaumt.

Besitzer von größeren Mengen Alteisen, di? dieses nicht
selbst an die Ablieferungsstellen bringen können, wollen
dies dem Aufkäufer, Herrn Traudt , an dem Aönahmetag
mitteilen ; dieser wird alsdann das Eisen mit einem Fuhr¬
werk abholeu lassen.

Bad Ems,  den 28. Oktober 1918.
Der Magistrat.

BeklMMmaHung.
Bei der planmäßigen Auslosung der Anleihescheine der

Stadtgemeinde Ems über 440 000 Mark vom 1. Oktober 1883
sind gezogen worden:
Lit . A.  Nr . 61, 67, 76, 90, 92, 98, 131, 179.
Lit . B.  Nr . 40, 78, 83, 87, 123, 127, 130, 163, 196, 206,

275, 304, 324, 345, 357, 382.
Lit . C. Nr . 120, 123, 165, 185, 188, 228, 229.

Die Inhaber dieser Anleihescheine werden hiervon mit
dem Bemreken in Kenntnis gesetzt, daß die Verzinsung nur
bis zum Einlösungstermin , 31. Dezember 1918, stattfindet,
und daß diese Kapitalbeträge im Versalltermine bei der
Stadtkasse Ems oder bei der Dresdner Bank in Frankfurt
a . M . gegen Ablieferung der Anleihescheine und der da¬
zu gehörigen Zinsscheine erhoben werden können.

Aus dem Jahre 1917 sind noch nicht einzelöst : Buch¬
stabe A.  142 und B.  331.

Bad Ems,  den 19. Juni 1918.
J _ » er Magistrat.

Die.Landuiirtschafts-ÄaMmcr
für -den Regierungsbezirk Wiesbaden läßt am

Dienstag , den 29 ° s . M , und am
Mittwoch , de» 30 . S M.

vor der Rennbahn in Erbsnheim bei Wiesbaden

je etwa 60 Pferde
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern?, Zah¬
lung im Ueberloeisungsverkehr ist zulässig, wenn Schecks
einen ordnungsmäßigen , mit Stempel und zwei Unter¬
schriften versehenen Vermerk der Bank tragen , oaß der Aus¬
steller über ein Bankguthaben verfügt , das mindestens den
Kaufpreis für ein Pferd deckt. Ebenso können Gutscheine von
Banken an Zahlungsstatt hingegeben und Sparkassenbücher
in Depot gegeben werden. Die Versteigerungen beginnen je¬
weilen vormittags 10 Ubr.

Halfter zum Führen der Pferde sind mitzubringen.

Von Kurgast !
wird tag! ch für ci ca 1 I -unde eine Hilfskraft gesucht , !

welche flott stesog âfierr
und eine

Schreib»« schine zu Berfü uug hat.
Off ten unter B. 100 an die Emsr Zeitung, [1200

Danksagung.
Bei dem Heimgange unserer teueren und unvergesslichen

Gattin und Mutter ist uns von rieten Seiten herzliehe, uns überaus
wohltuende Teilnahme entgegengebracht worden, für die wir auch
an dieser Stelle unseren Dank aussprechen ; zu danken haben wir
vor altem dem Pfarrer Herrn Liz. Fresenius für seine aufrichtenden
Worte am Grabe von der Ruhe bei de» ewigen Gott und der
Schwester Lydia für allzeit aufmerksame Wartung in den Tagen
der Krankheit unserer Verstorbenen.

Nassau , den 27. Oktober 1919.
Im üameu der Trauernden:

Christian Hermann , Bäckermeisteru. Gastwirt.
[1833

Bucheckern
werden gegen Mahlschein  aescklagen. f1201

Wilhelm Arlt , Bad Ems , Sägewerku Oelwühle.

1 Waggs»
KalwüNgf

eingrtroffen.
Franz Joseph Leh

Arzbach.
KScbeiuehl

(CclluNsrl hübsche bunllTj
gepaukt und gestreift

gewöhnlich weit ä StickI
extra weit ä Stück1
mit Träger » «tück loX,.
versendet pr. Nachnahme fas..

Vorrat reicht f
Versandgef-häft r„

» . Math , Jtzeho« tV
(vorm A »Pteitn

Hauerad-
« - lbständiB

staden »üdrige He,, «»
Uebrrnahm« der Allein
rretuug eines bereits gl
angeführte» und bsgul
Artikel» von »olkrwirst»
Bedruturg . Außer hohen
vistonSsätzea wird risch ein
monatlicher Zuschuß von « 1
bewilligt MS Iaknetzvtü
kommen ca. M. 1V000 §
iracht. Herren, deren «« z

8-rsu,zur Verfügung stehcn,
meiden unt« Ar . IStztz

Für die überaus vielen Beweise herzlicher

Teiinahmc bei dem schmerzl. Verlust unsrer

teuren Entschlafenen

Gustel Weis
sagen wir alten, auch dem Evangel. Kirchen¬

chor und für die überaus vielen Blumenspen¬
den unsern herzlichsten Dank.

11«

Ilankfagnttg.
Für die vielen Beweise Herzlicher Teilnahme

bei dem ^ inscheiden unsere lieben Kindes
Karolacherr

sagen wir allen sowie den Herren Trägern
unsern herzlichen Dank.

Bad EmS, den 29. Oktober 1915.
Familie Franz Kauth.

11850

IMfspefc
Für die urs in so reichem Maße erwiesene

T ilnahme an dem schmerzlichen Berluste sagen
he zfichstru Dar!

Fra » Gertrude Pfeiffer « nd Kind.
Diez, den 26. Oktober 1918.

(12"6
EMWSWz

Frachtftückgüter
werden am M . und̂ 31. Oktober sowie am 1. November zur Be¬
förderung nicht angenommen.

Frankfurt (Main ), den 28. Oktober 1913.
1118] Königliche Ciseubahndirektion.

Samstag , de» 2. November d. Js .,
vormittag » 11 Nhr

lafs-n die Erben des verum Venen Bergrats a. D. Ulrich,
ihr Ecke Unterstraße und Oberer Mmki telegenes,

. zweistöckiges Wohnhaus
öffentlich meistbietend auf dem Rathaus hierselbst»ersteigern.

Diez, den 24. Oktober 1918.
De» Bürgermeister.

Süaä

Todes-Anzeige. 1
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Mann, unsern guten Bruder, ;
Schwiegersohn, Schwager , und Onkel, Herrn

Karl Krämer I
Sonntag abend 7 Uhr nach langem Leiden
im 30 . Lebensjahre zu sich zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Marie Erämsr , geh. Scbaab 1
und Anverwandte.

BAD EMS, den 29. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachm.
4 Uhr vom Sterbeh. Friedrichstr. 11 aus statt,

112-9

Todes-Anzaige.
Gestern abend entschlief nach kurzer,!

schwerer Krankheit unser einziger , unvergeß¬
licher Sohn und Bruder, unser liebes Enkelchen

fllbert Krekel
in fast vollendetem 11. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz:
Familie Wilhelm Krekel HI.

Dausenau , den 28. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. i
Oktober nachmittags 2 Uhr statt . (1249 I

Ter Plan über die Errichtung einer oberirdischenD
graphenlinie bei Kemmenau liegt bei dem nute
Postamt von heute ab vier Wochen aus.

Bad Ems,  den 28. Oktober 1919.
1240| Kaiserliches Voftamt.

Vischel«D
terzeich»̂

LjiorrU'ji,ie werione» >ucheu
Wohnung,

2 Ziwv er u. Küche Erst . Off.
unter D 88 an die Geschäft: stelle
der Emstr Zrtrmg I1S47

rr
ktftt ge-
. 20 an

[1248

4- 5 Zi
mit Zubetör sofort
-uchl Off rt« unte
dt» Geschäst»stelle

r
Emen Garwerlehrltug
und einen Ausläufer sacht
1064! R. Wicht-i« , EmS.

Für em altlenommuites tzotel-
A-ftanrant in Limbur-z wird ein
zuverckisfiM. gewa dies

Büffrtjrüll kür
per sofort ge>ucht Angebote mit
Photogr, GehaltSanspr. u. Zeug,
ntssrn des. di» Geschäft! steile der
EmserZ' g._IL _H

Ein Märchen
für HauSarbet tagt  der gesucht,
lagt j ieazarett « Kaller,

Saubere

gesucht^ NSH. Geschäflitstebe der
«ms. Ztg. [125»

Lehrling
für dre Buchbinderei gks

Druckerei SorÄ
Bad &nljM

Verloren
Uhr mit Keck

vrn Bleiü straffe dis
Geg-, r gut« A lohnvr^
ztigebkn in der G.jchäftl^
der Emler Ztg.

Dunkelbrauner

Schäferh«l
entlauf ««. Wiec«rdrinK
hält Brlohirvng
WUHtl« ri »kt« b«A,

Kirchliche ttafta
«ad » « ». . ,Mr ,t!tckW

Mittwow, der; <> O»
abends 8 Uhr

GemeindesaalKriê o«
Herr Pfarrer Kopf>r;r

Tex>: Jatabu ? 1, in-
Lieder: 189 u. 192 » . 18

wollt»«

cha«frnst «in rr. Wsgtees^stlasiel.

t

'BLJBi UJA
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